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In seiner wirtschaftswissenschaftlichen Dissertation (Frankfurt/M.) untersucht Tho
mas Lehr zunächst, welchen ökonomischen, technischen, organisatorischen und 
rechtlichen Rahmenbedingungen elektronisches Publizieren unterliegt. Darunter 
findet sich wenig Neues. Angesichts unzähliger wissenschaftlicher und journalisti
scher Beiträge zum Thema wirken die Ausführungen nicht so innovativ und aktu
ell , wie sie noch zum Zeitpunkt der Niederschrift gewesen sein mögen. Sozial
und Geisteswissenschaftler können sich mit diesem Band aber einen raschen Über
blick über Besonderheiten der Kostenstruktur von Online-Medien verschaffen. 

In einem zweiten Teil entwickelt Lehr eine theoretische Perspektive zur Ak
zeptanz elektronischer Publikationen. Medienrezeption fasst er als eine Kosten
Nutzen-Kalkulation auf, indem er den kommunikationswissenschaftlichen Uses
and-Gratifications-Ansatz, der die Bedürfnisse von Rezipienten fokussiert, um 
Erwägungen zu finanziellen und zeitlichen Aspekten erweitert. ,,Gerade der Auf
wand an Zeit und Geld, den unterschiedliche Medien voraussetzen, dürfte vermut
lich eine wichtige Rolle bei den Selektionsentscheidungen zwischen medialen Al
ternativen spielen. Die erwarteten Gratifikationen müssen den Aufwand an Zeit 
und Geld rechtfertigen." (S.139) Freilich bedeutet dies nicht viel mehr als die An
wendung bekannter ökonomischer Grundannahmen auf den Fall des Medien
konsums. Demnach wenden sich Konsumenten demjenigen Medium zu, das ihnen 
die höchsten Erwartungswerte bei gegebenen Kosten verspricht (bzw. bei vergleich
baren Erwartungswerten am kostengünstigsten erscheint). Vorteile elektronischen 
Publizierens sieht Lehr nun vor allem dann, wenn Informationen schnell veralten 
und sich ihr Nutzwert durch individualisierte Such- und Nutzungsprozesse oder 
durch eine Einbindung dynamischer Medien (Multimedia) steigern lässt. 

Die ansonsten wenig praxisnahe Studie, die auch auf Fallbeispiele elektroni
schen Publizierens verzichtet, enthält schließlich einen empirischen Teil, der die 
Annahmen zu den Kosten-Nutzen-Kalkülen überprüfen soll. Lehr hat in Koopera
tion mit einem Marktforschungsinstitut sowie der Verlagsgruppe Rhein-Main vier
hundert zufällig ausgewählte Zeitungsabonnenten zu Ansichten über elektronische 
Zeitungen telefonisch befragen lassen. Die neuen Möglichkeiten elektronischen 



Puhlizien:ns und inshesonderL' damit , erhundene :\kcualit'.ih- und ZcitgL'\\ inne 
wurden wt'itgdwnd positi, he\\l'rtet. Dernlllch heha1Ten , iek Le,er auf t'i1wr cra
ditiondkn Ld.:türc. So stimmten 78 Pnizt'nt Lkr RcfragtL'n folgendem Statement 
, oll mkr ,,citgehend 1u: .. kh miichte mir IllL'ine \kldungen g;ir nicht ,l'\b,t 1u
sammenstdk11. ,,ic das in der cld..troni,d1e11 ZL'itung nhiglich ist. sonLkrn \\citer
hin ein Angebnt mit !\kldungen aus allen Ruhriken h;1hen." 1 S . ..:n 7 \ 

!\foglicherncisL' sind manche hgehni,,e Lkr empirisd1L'n l:111L·rsuchung aus dem 
Jahre 1996 heute nur noch hedingt hrauchhar. Immerhin ki\nnen , iek Verlage in
zwischen auf einige Jahre Lrfahrung mit OnlinL'-7L'itungen 1unid,,d1aUL'II. Gt'\\ is, 
bleibt die Zukunft der Zeitung unline und (lfflinL' unsicher und umstritten. Dud1 
Jas Pionit'rstadium ekktronisd1en Publi;ieren,. da, Lehr, :\rbeit nud1 \\t'itgeht'nd 
rdkktiat. ist allmühlich übern unden. 

Tanje, Sd1Lilt1 1 BrL'Illt'n) 
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